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Kleine Züge der Kircheng  X
olkenhains im 16 und

Die  o verdien tliche Veröffentlichung des Vereins Ge ch u. Alt
Schle iens: die Kirchenbücher Schle iens zeigt, daß fa t bei allen Bethaus 
Gemeinden die aktenmäßigen Nachrichten nicht über das Jahr 1742
zurückreichen äußer t pärlich i t das urkundliche Material bei evangeli chen
Kirchen aus der Zeit vor dem 30 jährigen Kriege. Und doch der
Ge chichtsfreund  o gern auch aus jenen agen des „goldenen Zeitalters“,
als das der Ix wiederge chenkte reine Evangelium, welches  ich mit
der ih innewohnenden,  iegenden Gewalt allerwärts ahn gebrochen,
mn ganz Deut chland regierte und  einen Einfluß ungehindert entfalten
konnte, noch mehr wi  en als die dürftigen Angaben der Chronik
werke. So notwendig die Namen und Zahlen  ind al des Bildes
Rahmen oder Umriß, er t die Einzelzüge geben die Farben, bringen Licht
und Schatten und machen das ild anziehend.

Einige be cheidene eiträge aus engbegrenztem Krei e, der
Bolkenhain,  ei mir ge tattet hier zu liefern. Benützt habe ich fa t aus

 chließlich die imn dem hie igen  tädti chen V vorhandenen er nd

en, in onderheit die von dem Rat der in  o freundlichem
Entgegenkommen der ir überla  enen Schrift tücke. Wenn ich des
öfteren eine Berichtigung der Ge chichtswerke aus rüherer Zeit eintreten

en muß,  o  oll das deren Wert keineswegs herab etzen ich weiß  ehr
wohl, daß der das Gebiet Bearbeitende nicht in jeder Einzelheit
bis auf den tief ten Grund gehen kann, und daß es eichter i t das Vor 
andene zu revidieren, als das Neue zu  chaffen

Die Einführung der Reformation vollzog  ich auch in un rer
friedlich,  till und geräu chlos, indem der amalige Stadt 
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pfarrer und Erzprie ter Joachim Rüdiger!) mit der ganzen Gemeinde
am —— Jan (dem Fe te der Bekehrung Pauli) zur Lehre Luthers
 i ekannte und evangeli chen Gotte  len einführte eder den
Stadt  und Protokoll  ern noch auch den Kirchenrechnungen, die
aus Fen Jahren 152 5 —1562 vorliegen node  ich die gering te An 
deutung die er  o wichtigen Veränderung; bis 1547 i t regelmäßig zu
e en „Dem Pfarrer Mark vor E  en und Trinken au eiligen
eichnam Tage“ nur die on fe t tehende Ausgabe „für Wweiroch“
(Weihrauch) fehlt von ab

Der der Kirchenge chichte des Krei es Bolkenhain auf S 31
abgedruckte rie des zweiten evangeli chen Pfarrers Chri toph Brzi k aus
dem ahre 15  & welchem mit dem Rat über die Durchführung der
Reformation verhande ewei t durch  eine Worte „Demnach habe bei
den hochw Sakramenten dasjenige zu reinigen, was von den antichri ti chen,
unnützen, 10  chädlichen Cärimonieen noch nicht abge tellt war und Tage
COrPOTIS Christi eme eutliche Sermon von dem Cärimonialdien te gethan“
zur Genüge, wie vor ichtig und chonend Rüdiger vorgegangen  ein muß
Woher die er rie an cheinend das einzige, was 1  ber die en Pfarrer

ermitteln war i t, entzieht  ich enerr Kenntnis
Gerechte Zwei el aber, ob die Nachrichten auch  ind werden Er 

weckt ur die Eintragungen eie Mi  iven Buches welchem wir dat
Sonnabend nach Exaudi 15  — mit der Anfangsadre  e Ahn den aldenn
pfarrherrn, und u dem Ehrw Joachim Rüdiger, pfarrer

Lueben ein Schreiben nden, das in  einen we entlichen Teilen
folgendermaßen lautet 2) „Nach n chung von ott dem Allmächtigen

Wohlehrw am der elben gel Frauen u Heil und alle Wohl 
ahr Nicht zwei elnde, W' habe  ich wohl 3 erinnern, der eredung
nach, was die Briefe und egi ter, 0° enmem Pfarrer zu tändig mit Wu t
und Willen in E Bei ein ver iegelt worden Weil aber Wé zu 
ge aget, nach egehren allher zu kommen, das elbige neben uns, den
hierzu verordneten Kirchenvätern dem itzigen Hrn Pfarrer überant 

. Als frühere Gei tliche werden urkundlich genannt 1484 Alexius Lotir,
447 Ambrosius Glaubus Plebanus eecl. Bolkenh 1537 Ster V. Arnesdo
1528 ird Mart. Neumann de Reichenbach prä entiert. Son t 1414 Ignatius
von Strelin Altarherr, 1419 Joh Girlache beim Altar M dem Spital, 14  —
Jacob Hayder eim Altar St. Annae, Joh Thone SyMmmon un er aplan
zu dem Altar apostolorum.

Die Härten der Orthographie habe gemildert
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worten,  o gelanget W  un er fr itten, weil dem Hrn Pfarrer,
auch uns hieran was gelegen, wo  ich nicht be chweren, auf
künftige Woche a  er 8 kommen und einen Tag 3 ernennen.“ Daß
ger darauf agen ließ, nne nicht vor Johanni nach Bolkenhain
kommen, i t dem ate „nicht wenig be chwerlich.“ In einem zweiten
Briefe 8 reitage nach dem Pfing ttage be cheiden  ie ihn  ehr
nergi ch wenn nicht auf ünftigen ontag oder ienstag a  er
verfügen thue, würden  ie die Auf iegelung ohne ihn vornehmen; dann
mo ge  ich ni beklagen; aber durch den Boten olle den Schlü  e
„vorthrewlich“ über enden. die er Schriftwech el den Eindruck, als
ob der Pfarrer Rüdiger, der al o 1547 e timm nicht arb, (wie die
Kirchenge chichte des Kr Bolkenhain behauptet),  eit Jahren den Ort
 einer früheren Wirk amkei  chon verla  en abe Mir  cheint es, daß
jeder Unbefangene den Eindruck aben muß +7 war er t eit kurzem von

hier fort, und es handelt  ich N Übergabe der Akten des Pfarramts
 einen unmittelbaren Nachfolger. Dann würde aber für Chri toph Brzi k
als Stadtpfarrer kein Raum leiben der hier eine Namens
verwech elung vorliegen, und jener  o inhaltreiche und maßvolle rie
Rüdiger zum Verfa  er haben? wage es nicht zu ent cheiden,“)
will aber gle hier folgendem ei pie erläutern, wie U i t,
nach den Originalen  e zu prüfen und nicht allzu vertrauens elig die
öfters gedruckten Angaben hinzunehmen.

Im ahre 1595 äßt Steige eimen lakonu igem auftreten (an
Baumgarts S  &  telle trat Igigem), auf de  en Entdeckung nicht wenig Olz zu
 ein  cheint; auch Deßmann, der den betr Ab chnitt der Kirchenge chichte

Anm. der Redattion Der angebliche rie des Pfarrer Brzi k von
i t,  o wie vorliegt, echt Er macht in der Form durchaus den

ndru altertümelnder Nachahmung;  o  chrieb man in der er ten Hälfte des
16 mim nicht Schon der paulini chen re  en nachgebildete gang
macht den rie ar verdächtig. ber auch die Sätze des Briefes  elber le en
 ich, wie enn ein erer unge chickt genug ver ucht die frühere Zeit zu kopieren
Das i t Mur bei Steige, olken Den  rdig 1795 erhalten. Steige
arbeitet aber für die älte te Zeit nachweislich mit Produkten des  chle i chen
Ge chichtsmachers und Händlers Ho emann. Ob in dem Briefe etwa ein die er
rodukte erhalten i t? Der Mann, der mit der größten Le  gke Städten un
Adelsge chlechtern die älte ten Ur  en ver chaffen wußte, wird keine ierig 
keit gehabt aben, wo er Abnehmer fand, auch Briefe aus der Anfangszeit
evangel. Lebens zu produzieren. e  e lohnte es  ich doch inmal, +

unter uchen, wie viel eEr auch für die Kirchenge chichte e Orte „er 
funden“ hat

II
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ie igen Krei es bearbeitet hat, nenn ihn mehrfach, freilich Iziges, ein
Zeichen, daß nicht einfach die Denkwürdigkeiten Steiges benützt, ondern
 elb tändig gefor hat ihm nach auch Berg.“) Sie  ämtlich bringen
die en gei tlichen Herrn, von dem  ie wi  en, daß er hier ge torben, m eng te
Verbindung mit einer tiftung des enator Chri t Bachmann vom Jahre
1595 5 Eine genauere Betrachtung des Dokuments, durch welches Mk.
jede zu Gr, und nicht W. Gr., wie Deßmann  chreibt
egiert werden, lö t das Rät el die es  onderbaren Namens, von dem man

nicht weiß, welcher Sprache  einen r prung verdanken  oll Da
chlicht und klar Die Zin en, als W. Gro chen jährlich en auf Martini
dem Hrn Diacono „izigem und den künftigen“ der Donnerstags 
Predigt aus chri tlichem Gemütte und gutwillig übergeben werden. ige
 o äufig wiederkehrende Formel hat allein die es Mißver tändnis ver chuldet.

ber den 1564 die Bolkenhainer V berufenen
P arrer herr cht all eitige volle Überein timmung  elbiger hieß
Hieronymus S  +  ieghard, ein Hir chberger von Geburt, Eberti ihn im
 einem Cervimontium literatum: Theologum doctrina et. moribus
larum, beati Lutheri auditorem atque amicum. Nachdem er

 chon etwa aAhre als Lehrer und rediger m Friedeberg a. Qu.,
Lauban und Zittau gewirkt, begann in rü tig ter Manneskraft  eine
hie ige Thätigkeit. Aus  einer mtszeit i t zunäch t eine durchgreifende Re
paratur des Pfarrhofes zu erwähnen, von der wir einiges in der Be chwerde
der Stadtväter den damaligen Pfandherrn der Burg, Benno von Salza?)
auf Rengersdorf und Oybin (dat Montag nach iti Juni

erfahren. Auch hier ging es wie zumei t bei Ausbe  erungen:
Als  ie anfingen 3 bauen, glaubten  ie nicht, daß es  o große Ko ten
verur achen wů  Trde  ie meinten, die alten Mauern würden noch aushalten,
nachher aber mußten  ie die elben bis m Grund abräumen und wiederum
 amt Gewölben au  ren „welches doch eine große Unko t  tehen wird“
und nun klagen  ie, daß niemand ihnen Spanndien te ei ten will, daß
be onders Heinze Biller'ss Unterthanen, die Würgsdorfer und Halben 

Ge ch der gewalt . Wegnahme der Kirchen unter Sti  19
Jüng ter 0  n des Landeshauptmanns der Ober“-Lau itz, au

alza auf V  inda, des ruder Bi chof Jacobs Salza, elde alich
Pfandherren der Burg waren Benno v. war auch Kammerrat uim König 
reich Böhmen.

Die er einr Reichenbach war e itzer der Güter Würgsdorf,
Halbendorf und Rude  or — Den Zunamen Biller oder Bieler fü
mehrere Glieder die es Ge chlechts.
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orfer, we doch ins Kirch piel gehörig und auch zur olung des
arrer keine gelei tet,  ich weigerten das Bauholz noch vor der
rnte anzufahren. Sie bitten ihren Herrn, möge doch an höch ter
Amts telle einen Befehl erwirken, daß le e eingepfarrten Ort chaften  ich

Bau beteiligen müßten „ on t  olches vorbrengen nicht möglichen.
Wenn  olcher Bau vollendet, wie der Hr Pfarr, Amtmann und wir
angefangen, ei es, erhoffen wir, wird Gn daran einen n
Gefallen haben.“ Auch erzählen  ie, daß der neue Hr arr ihnen m
 einer Lehre ganz wohl gefällt Noch einmal i t er elbe Reichenbach
Gegen tand einer Klag chrift des ate an den Landeshauptmann
letzten Tage des Jahres 1574 Der Pfarrherr Sieghard hat gefleht,
rbi  E zu thun, weil jener Ritter „ ich Pauer Gütter zu rgs 
dorf (Wirkersdorf) unterfangen 3 kaufen, davon ihm kein Decem egeben
wird; weil nun hierinnen nicht allein ihm, auch nachkommenden arr
herrn und der Kirchen großer Abbruch ge chehe, bitten  ie ein gün  3   tiges
Ein ehen und Abhülfe;  onderlich und dieweil eS 3 Gottes Ehre gelanget
da eher mehr arzu egeben denn vorhalten werden.“ l o
auch damals chon die age, daß durch das Aufkaufen von u tikal 
Gütern eitens der Dominien die Gemeinden und ihre Beamten Schaden
erlitten, die auch bis in die Neuzeit noch nicht ver tummt i t In
 päteren Decem Verzeichni  en n  ich brigens auch jene Würgsdorfer
Herr chaft mit einem Beitrag von Schfl. 3 Viertel, obraus wohl
erhellt, daß  chon in jener Zeit die Ent cheidung getroffen wurde: die
auf den Bauergütern haftenden La ten werden von den Erwerbern, auch
wenn te e on beitragsfrei  ind, übernommen.

Pa tor Sieghard die Schreibung des Namens i t oft in eim und
dem elben Schrift tück ver chieden Siegart, Sighardt pp.) muß auch eine
Sammlung  einer Predigten hinterla  en aben, aus welcher der Diaconus
 päter vorzule en verpflichtet wurde; ezweifle, daß ile elbe gedruckt
war,  ie hat wohl die Stürme des 30jährigen Krieges nicht überdauert.
Dagegen will ich hier den ortlau einer von die em Pfarrer eigenhändig
unter chriebenen Erklärung, datiert Nov 1593 betr Aufbringung de
Gehalts für den zweiten Gei tlichen mitteilen: „Nachdem Rat
a e zu be  erer Unterhaltung des Diaconi, auch zu Über 
ragung meiner Per on, als der nunmehr meine Leibes  2  2  Kräften bei
gemeiner und Kirchen zuge etzet und verlohren, ohne die vorigen

von dem Kirchengelde alle Quartal,  o ange ich einen Oaplan
habe und mir ott das eben ri tet, zu geben verwilliget, benemlichen
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Zwo Mark und al o au Jahr Das derowegen ates
mit vor gut An ehung der Pfandesherr cha gutwilligkeit von mir, auch
dem Hrn lacono und nachkommenden vor kein Recht U Verpflichtung,
 ondern oben erzeleten OConditionen nach gemeinet und gehalten werden
 olle,‚ des mehrgedachtem Rat zu e  erer icherheit die en Revers
zuge tellet.“ Bei An tellung die es ehilfen im Pfarramt  cheint inde
der Rat eigenmächtig verfahren zu  ein, wenig tens erhebt die Kai erl.
Kammer 3 re  au in einem zwar nicht unterzeichneten, aber allem
An chein nach im rigina vorliegenden, durch 2 Ver chluß Siegel als echt
beglaubigten vom letzten März 16  8 Ein pruch „Uns khombt
gla ubwürdig für, amb ollet Ir vor ezlichen abgewichenen Wochen zu der
Kirchen einen Diaconum angenommen +  en Demnach aber die Röm
K rl. Maj Ir bey erblichen Hinla  ung und Verkaufung des Schlo  es
oder der urg allda zu Polckenhain!) und es elben Ein  und Zu
gehörungen die 3 Kirchenlehen als das allda in der tadt und die andern
beiden V Köllschen und (Groß ) Rosen genädig t zuvorbehalten, Alß
komme Unß von Euch, wofern die Sach al o e cha  en war,
nicht unbillich bedenklich für, khönnte Euch auch unverwie en gela  en nit

werden, evehlen Euch demnach hiemit, das Ihr unß, wie die Sach im
Grundt e chaffen, Euren förderlichen Bericht zukommen t.“ Leider
i t die Verantwortungs chrift des ats nicht vorhanden, doch kann er,
da die Rechtsverhältni  e 1g0 klar lagen, nur Ent chuldigungen vor 

gebracht aben
Als Sieghard ezember 1601 ge torben war, wurde aco

Kühn, der ihm  chon  eit 1597  ub tituiert war und  ich  elb t 1.

„Verordneter Diaconns der Kirchen zu Bolckenhain“ nennt,?) de  en
Nachfolger im Pfarramt. Dem von Steige über ihn Berichteten will ich
zweierlei hinzufügen, einen Auszug aus  einer Vokation nd

Auf die An tellung, Amts Angaben ber  eine Familien Verhältni  e.
Schubect: der Bolkoburg A Febr 1591 verkaufte

der Kai er das Burglehen Bolkenhain mit Ausnahme der Kirchenlehen zu— — ——  — — — — ———— 'i — — Bolkenhain, Költ chen und Gr. Ro en,  owie der ber und Nieder-Gerichte und
der agd für Thaler erblich an Matthias Logau, oda nun aus dem Pfand 
 chilling Bolkenhain ein Erbgut wurde

*—  In nem evers Mai 1 Ur welchen bekennt, daß ihm
der Rat aus  onderem geneigten Gemütte den Prob tgarten Oberthore zu
gebrauchen eingeräumet un die Zin en eines Legats —  haler zugela  en, doch
daß ervon oder arnie Mägdlein um on t von ihm gele und instituirt
werden 0  en
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und Be oldung eines Gei tlichen jener Zeit wirft die Berufungs 
eim Licht, und eben darum kann  ie ein gewi  es Intere  e

bean pruchen. Sie i t ausge tellt Uunterm Juli 1613, nicht al o die
dem Neuantretenden übergebene Ausfertigung,  ondern die auf jener ußende
und a t wörtlich gleichlautende, von dem Landeshauptmann der
Für tentümer Schweidnitz Jauer Caspar von Warnsdorf auf Giesmanns
dorf und dem Burglehen Jauer!) be tätigte otation elbiger bezeugt,
daß der Ehrw Jakobus Kühn ezember 1601 von Brandan

Zedlitz  el im Namen des K rl Patronatsherrn zum Pfarrer der lr
hier elb t ordentlich Ocirt und auch von den ihm uim Amt folgenden
Hauptleuten?) abei ge chütze worden  ei Seine itte, ihm  olch arr
amt ferner vergün ten, olle gewährt  ein, nachdem aller Sachen Gelegen
heit zur Notdurft erkundet, die rühere Vokation einge ehen und in Acht ge
nommen, daß die eingepfarrten Herr chaften, die und Gemeinde bisher
über ihn nicht age geführt. So wird Kühn auf eim oder mehr Jahr,  o
ange es dem gegenwärtigen Hauptmann oder  einen Nachfolgern gefällt,
zum Seel orger für Bolkenhain be tellt. Er hat auch ferner  einen
Pfarrkindern und Uuhörern mit ge under, reiner ehre den propheti chen
und apo toli chen riften, ingleichen der er ten, unveränderten Augsburger
Kon e  ion und der elben Apologie gemäß, mit Darreichung der hochw
und eiligen Sakramente, Be uch und rö tung der Kranken und anderen
chri tlichen Ceremonieen, auch untadelhaftem Leben und andel fürzugehen;
dagegen er den Pfarrhof und die ledmu mit allen ihren Zugehörungen,
 owie alle Decimae, Zin en und Gerechtigkeiten,  o von Alters her die
Pfarrer gehabt, genießen  olle Am Pfarrhof i t Gebäu en und
Dächern alles von der Gemeinde bau tändig zu erhalten

Der  olgende Pa  us in großer Vor icht die Grundlage für  32
eine pätere Auseinander etzung, ELr i t auch für die Vergangenheit nicht
unintere  ant: „Weil aber aus des Herrn Kammer Rat Benno V. Salea

Juli 1565 dem Pfarrer Sieghard erteilten Recognition hervor 
geht, daß bei  einer Aufnahme den arrho und Wiedemutt alles wü te

—— Er i t genannt in Corresp III S. um. Er wird von einigen
als Dichter des Kirchenliedes: „Freu dich  ehr, meine Seele“ ange ehen. oviel
i t gewiß, daß das Lied  ein Sterbelied vpar. Sperber Die Entwickelung des
deut ch evangel. Kirchenliedes O. 167 Er wurde abgelö t durch den berüchtigten
Heinr. Bibran

Zu nennen iu als am von Le t auf Hol tein un Caspar
von Rechenberg auf Klit chdorf Primkenau, e  en ank 25. Januar 161 erfolgter
Tod von  einem ater und Schwiegervater angezeigt ird
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und lehr gefunden, al o daß weder ausra noch andres, als Heu,
Stro, Mi t, In 14 ni von dem vorgeenden Pfarr orhanden
bliben, wie denn ingleichen des Sieghards  el rben obgedachter und
itziger arr Jac Kühn Alles und Jedes, was hinter  ich
la  en und efunden, mit barem bezahlen mü  en, Als  oll ihm
olches alles heut oder morgen, wenn erührte arra abtreten wür  33  de
oder e, oder aber Ode ver chiede,  einem Weib und Kindern nach

Leute Erkenntnis wieder er tattet werden, oder aber,  o es dem
künftigen arr nit alles gefällig,  oviel ie elbe Zeit gezahlt, weg 
zunehmen befuget  ein

Die weiteren Be timmungen etre  en den Pfarracker und die Wald
nutzung; PS wird ihm be ondere ür orge aufgetragen, daß von  olchem
K rl Lehen ni alienirt werde; Tfe kein Holz verkaufen oder
weggeben, ondern as elbe nur zur Not durft  eines Brennholzes und
keineswegs überflü  ig gebrauchen Die eingepfarrten Herr chaften und
Unterthanen werden ermahnt,  ich aller ingriffe uin den Be itz des
Pfarrers zu enthalten, ihn mit den *0  einigen  V Ruhe und Frieden zu
en und ihm gebührende Ehrerbietung und Freund chaft ezeigen.
Schließlich wird ihm noch mit dringenden Worten die Auf icht über  83 die
Schule ans Herz gelegt: „und weil letztlich Kirch und Schul bei eim 
ander  tehen und al o ein egiment gehören und ohne das ein
Pfarrer über die Jungen  owohl als U  33  ber die en zum Seel orger
ge etzt wird,  o  oll gedachter Hr Pfarrer Macht aben nach er
Gewohnhei in der +*  S  chule der lernenden Jugend Be tes durch erhei chende
Inspection befördern zu helfen und den Schuldienern, im Fall daß  ie
der Jugend u und unfleißig für tehen, einreden, und da einer oder
der Andere mit freundlichen Worten  ich nit wollte der Gebühr wei en
la  en,  o  oll  olches eben o auch,  ich bei  einem Leben das
Diakonat erledigt dem K rl Amt al oba zu wi  en zu machen
 chuldig  ein.“ Der Landeshauptmann gie  ich der Hoffnung hin, der
Pfarrer werde  ich  o verhalten, daß Üüber ihn keine age einkomme,
widrigenfalls ie e confirmation jederzeit cassirt und die Pfarrei mit
einem andern qualificirten Subjekte be etzt werden könne an wird
ugeben mü  en, daß bei aller Be timmtheit der Ton N würdiger i t, und
daß nicht leicht klarer und voll tändiger Rechte und Pflichten eines el
lichen hätten dargelegt werden können

Und nun muß ich ochmals das Me  er  charfer Kritik an etzen bei
den letzten Nachrichten, die un re Chroniken über Kühn geben. Sie lauten,
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im we en  en überein timmend: die er Pfarrer, der 1613 arb, hatte
mit  einer Frau Ju tina geb Tieli ch 3 Kinder den Pa tor Jac Kühn,
 päter in Röhrsdorf, nachdem hier tatonu gewe en, den Kaufmann
eor Hir chberg, die Tochter aria, we den Pfarrer
Dan Men el im Koiskau verheirate war und 16  tar Ein lick in
die Stadtbücher aus jener Zeit ewei t zur Evidenz, daß hier fa t m
jedem Wort em Irrtum ieg beziehe mich zunäch t auf die Ein
tragung vom Sept. 1 m welcher eS wo  rtlich et „Demnach
der Allmächtige Gott nach  einem unwandelbaren en verflo  ene Zeit
des Ehrw Hrn Jao Kühn, Pfarrherrn hier elb t andre gel Haus
frau, die weil Ehrentugendreiche Frau Martha Tielischin aus die er
betrübten Welt abgefordert und Wohlgedachter Pfarrer  ich hinwieder
3 verehelichen bedacht,  ein mit Vergon ten Rates  einen Kindern
der andern Ehe mit Namen Jacobus, Friedrich, Maria, Gottfried
und Hieronymus zu Vormündern geordne der Ehrw Hr Melchior
Himmelreich, Pfarrherr zu aywalde, ndr Landmann von Landes-
hut und Mart üssner allhier“, und nun wird der genaue An chlag*)
wegen des erlichen Angefälles vereinbart. Damit vergleiche man die
andere Verhandlung vom November 1617, in welcher des Jac
Kühns, gewe enen treuen Seel orgers allhier Kindern der andern ( ollte
lauten en Ehe mit Namen Anna, Ju tina, Samuel und Daniel und
de  en hinterla  enen 1  rau  ie wird in  päterem aAhre wenig tens
ihrem Vornamen nach Ju tina genann Vormünder be tellt werden.

kann der Ver uchung ni wider tehen, zur Beleuchtung der  ozialen
und wirt chaftlichen Verhältni  e eines Pfarrhau es jener Zeit hier einige genauere
Be timmungen die es An chlages und des  päteren bei Erbteilung des väterlichen
Nachla  es herzu etzen: Der ater verpflichtet  ich,  einen Kindern ein äterli
Herz anders ni als bei Lebzeiten ihrer natürlichen Mutter leuchten a  en,
en Alimentation Hülle un Fülle zu gewähren,  ie Schule und Gottes
Wort fleißig halten und die Söhne,  ie zum Studiren Lu t und Ge chick
auswei en, nicht allein auf Partikular-Schulen,  ondern auch auf der Univer itä
nach Vermögen befördern, oder  ie zu ehrlichen Handwerkern au  en
zu la  en  .  einer Tochter aber threr Mutter  el, verla  ene (und im einzelnen
genannte) Kleidung un Schmuck zu überla  en ind hr gegebenen +  e zur
Verheiratung einen Aus atz nach tand un Vermögen zu gewähren. Weil ein
orrat an barem Gelde bei ihm ni vorhanden, da er den mei ten Teil auf
er verwendet, ver pricht er, edem Kinde nach Ausgang von ahren
vorausge etzt, daß eLR nich nach Gottes illen inzwi chen von die er elt ab 
geforde rde welches doch der gnädige Gott nach  einem väterlichen ohl-
gefallen  chicken olle M zu geben
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Hier handelt es  ich um die Auseinander etzung des väterlichen
Erbes; zugegen  ind der Ehrw Hr Dan enzelius, treuer Seel orger
3 0  e, mnm ehel Vormund chaft  einer Hausfrauen und Vollmacht
 eines Schwagers Friderici Hr Jacobus Diaconus vor  ich, und
zubor genannter Rüßner Vormund chaf des Gottfried und Hieronymus
Kühn

Die Schlü  e für die Familienverhältni  e die es Gei tlichen, durch
we chon einige der obigen chronikali chen Notizen widerlegt werden,
rgeben  ich von  elb t n war Zmal verheiratet, mn er ter, kinderlo er
Ehe, nur  o urze Zeit daß man  päter le elbe ganz über ehen konnte;
 eine 2te Gattin hieß artha und war die we ter des Bolkenhainer
takonu und nachmaligen arrer Gottfried Tieli ch aus der bekannten
Hir  erger Gelehrten Familie?); es überlebten den Vater Kinder der
zweiten und ritter Ehe,  owie  eine Zte Ehefrau u tina ber auch die
Angabe des Todesjahres 1613 bedarf ner Nachprüfung und Richtig tellung

es  chon das eben Ge agte unwahr cheinlich, daß die Regulierung
des Nachla  es in 1613 e torbenen er t 1617 erfolgt  ein 0  e,
 o wird 2 ganz gewiß, daß aco Kühn —  V* er t 1617 ge torben
i t durch die wiederholten Vor tellungen des ats ie iger Stadt bei
dem Oberamte, velchen Be tätigung und Vocirung des bisherigen
Diaconus ieli ch als Stadtpfarrer demütig t er ucht wird Schon

Der Witwe  ollen verbleiben die M, we  e  ie u die Ehe ein 
gebracht, zu e to Erziehung und Aus atzung ihrer Kinder, auch die

Schfl Korn, und die Gän e,  oviel rer vorhanden Von den Kühen ällt
der Witwe und den Töchtern zu, die Ate  oll Hr 9  —  —  zner zu

Un ten  einer Mündel verkaufen; n Daniel ird das Ochslein un eg
e timm Weil der Hr Pfarrer  el  einem älte ten Söhnlein der andern Zten)
Ehe,s mit Namen Samuel vor  ein P  geld ein Füllen gekauft und aufgezogen,
welches etzo verkauft,  oll ihm das afur zuge tellt werden Die Kleidung
bleibt den Söhnen zu gleicher eilung, der Bücher halben haben  ie  ich ütlich
verglichen, wie dsgl auch andern Hausrat einander eteilt. Was  on t

der verkauften o  e außen  t, esg das Getreidicht,  o noch auszudre chen,
und der decem  oll alles veräußert, die ulden bezahlt, der etwaige über chuß
ei erteilt werden. Wir  ehen, daß in er Zeit auch ein Stadtpfarrer
ganz kräftig andwir  aft getrieben

Die Wittwe kauft  päter ein  Haus in Bolkenhain für M
. nenne hier Baltha ar Tile ius, Oberpfarrer Mn Hir chberg,

Hieron von Hir chberg, er ter rediger Eger i/ B eorg von
Hir chberg, Med Dr und Prof in Leipzig, Elea ar Für tl Te chen' cher
at u



—  *—— — 33  .
——

*

*—
2.—

—
23—

2—5 **

—  —— 2

——— 2 .e
70  25  2*7

*—
*

.—— .  *
2—  — —

3
12  12 2
10 —3

38  5 —
— —*

1

*

.

*

—
** 2

2 —— * ———  ——10  60
888.*8—. —— —— —  —  —2  7

——

*

—18
—.—

2——
—.—

.  35

—.— —
—— 2—.—*  — ——  —— — ——

——
1  4  0

—

——  —— — 5
—* 75

— — 70 *

—
—2 —.  —.2 — ——  —— ——  —.—

2— ——  —
*

433  3  I 3 —



126

Juli i t in die er Angelegenheit eine Deputation nach Jauer abgefertigt
worden, ½moa hat durch  ie der Gemeinde Vertrö tung gethan, die Be
rufung werde ehe ten ergehen; 20 Augu t rlaubt  ich der Bürger 
mei ter nochmals um Be chleunigung und wiederholt  ein An 
en Uunterm September 1617 imn folgender Form „E e geruhen
uns des ishero gewe enen laconi Hrn Gottfr. Tielisch btation
zum Pf. ramt an des ver Hrn Pfarrherrn  el Stellen bein Briefes
Zeigern zu  chicken, werden E beiliegend, was des laconi
allhier abores und Einkommen em Verzeichnis zu empfangen aben,
eri  e. aber un er Hr Diaconus un mündlich, daß über die es ge
we ener Hr Pfarrer,  intemal vor der Zeit  eine leibliche Schwe ter
zur Ehe g  e  —  habt, ihm auch ein Uckleimn Geldes chuldig gewe t, ihm einige
Vergün tigungen freiwillig zukommen la  en er, tle e und Holz);
zweifeln aber nicht, Ge tr werden uns, dafern  ie eine Per on zum
iacono vorzu tellen vermeinen,  olches „ ehe eine Ver uchs-Predigt
ge chehen  olle, wi  en machen, damit neben Rate und der Ge 
meinde zu nhörung der elben auch die eingepfarrten Herr chaften könnten
er ucht werden. Am ezember ereits wird dem Hrn Godofr.
Tilesius Pastori EHocles. Bolkenh eim Zeugnis erteilt, daß
alles Inventar bar bezahlet habe

So i t denn der  trikte urkundliche Beweis geführt, daß Gottfr
Tieli ch nde 1617 hier Pfarrer geworden als unmittelbarer Nachfolger
 eines im Juni oder Juli des gleichen Jahres ver torbenen Schwagers Jac
Kühn Damit i t aber eben o gewi dargethan, daß die Kirchenge chichte
un res Krei es irrt, wenn  ie auf behauptet: Nach ode (1613)
wurde erem Ullmann Pfarrer und Ae bis 1619 oder 1621 hier, worauf
er nach chenkendorf und  päter nach Waldenburg ging Die hier ange 
führte Bemerkung, daß Tieli ch auf dem Leichen teine eines den Mai
1616 totgebornen Töchterleins noch mit dem allgemeinen Namen Minister,
nicht aber als Parochus bezeichnet wird, hätte den Verfa  er auf die
richtige Spur bringen können. Ullmann kann hier nur als latonu
gewirkt aben; finde 3  ber ihn nur 2 otizen, 1624 wird ihm
von  einer Schwiegermutter, George r nachgel Witwe, ein
tück Garten vor dem Niederthore überla  en, 1632 ekennt der Rat,
aus dem Nachla  e des Ehrw erem Ullmann 3 emer eren
Schuld noch eim neut arlehn empfangen aben; m beiden wird
genannt Pfarrer Waldenburg. ber die Vertreibung des Pa tors
Tieli ch aus Amt und Gemeinde i t ereits imn Bod VII 158 die er
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Zeit chri t eri  et; ich will hier auf die Per onalien die es und der
 päteren Pfarrer nicht weiter eingehen, nur dieI des in der
Peter Paul Kirche Liegnitz befindlichen rabdenkmals, we er die
ferneren Lebens  ick ale des Pfarrers Tieli ch ant be ten Auskunft giebt,
 chließe die en Ab chnitt. Sie lautet

Saxum hoc, quod vides. Viator
Reverendi quondam t clarissimi Viri

In Godofredi Tilesii, superioribus annis
Hcelesiae Bolcolueanae Pastoris, Postea exulis

Christiani t. deinceps in hac rbe laconi Mariani
Ultimo etiam hujus Aedis Archidiaconi,

Semper laudatissimi 0882 t HxXuvias tegit,
qui fdem Deo, constantiam proximo probansque

Inde gloriam, [W famam, utrobique sempiternam
cOonsecutus SSt. AO 1629 Non Nov

Min 34, Conj. 32, Aet 58
Maria Ligavia Vidua moestissima Marito eheu 8u0.

Mein Auf atz hat a t den arakter NI. Ge chichte der Familie
Kühn Tioli ch, deren Glieder + mit, e nach einander die gei tlichen
Stelleint ie iger Gemeinde verwalteten, angenommen Verfa  er i t darüber
nicht unglücklich, eS er cheint ihm eben o ohnend wie anziehend, die Ge

eines Ge chlechts in  einen einzelnen Gliedern von der alten Zeit
bis zur Gegenwart zu verfolgen; will auch im folgenden noch genaueres
von dem dritten für die Gemeinde Bolkenhain wichtigen Vertreter die er
Familie berichten damit aber das Per önliche nicht allzu ehr das Sachliche,
und das Be ondere nicht 10 das Allgemeinere zurückdränge, will ich
abet auf die Diakonats-Verhältni  e nd die Stellung der 2 Gei tlichen
zu einander nun haupt ächlich mein Augenmerk richten, wird es doch
ähnlich wie hier allen rten gewe en  ein, 2 Wor  lener einer
Ir gemein am zu rbeiten en Um auch hier fe ten urkundlichen
Boden nte den en aben, lege meiner Be prechung die
Vokation, e im ahre 1617, als Tieli ch m die Pfarr telle au  ckte,
für den m das hie ige Diakonat berufenen jüngeren aco Kühn aus
e tellt i t, zugrunde. ie elbe erwei t  ich als eine Opie jer  * Er 
nennungs- Schrift, e Kühn Sen.  einem Schwager  chon vor Jahren
Tteilt hatte. Die amtliche Stellung des Diakonus wird zue präzi iert:
„Er  oll auf vorfallende Not bei Tag und Nacht, in der 7 dann
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auch Würgsdorf, Halbendorf, ie a und dem 0mit Kranken 
be uchen, Communiciren, Nottaufen und was on ten privatim 8 ver-
richten, bei dem elben mts halben vorfiele, den Pastorem vertreten
Wenn aber übernächtlich außen (abwe end)  ein müßte, vorher aber

Anordnung mit der Mägdlein Schule gethan, daß Kinder und Eltern
nicht L a hätten age V führen, auch e  en dem Pastori An
meldung gethan, willig von ihm imn  olchem des laconi Abwe en
der Kirchendien t e tellt werden.“ Außer den kirchlichen Funktionen
hat al o auch eine Schulthätigkeit; i t der tändige Vertreter des
Pa tors. Fa t verwunderlich in ihrer Rück ichtnahme auf den zweiten
Amtsgeno  en berühren uns die weiteren Sätze: „Bedinglichen aber da ern
eines oder das andere oder mehr der Pfarrkinder,  ie waären reich oder
Aarm aus ondern T achen oder Affekten des Pastoris Per on Unter
richts, Tro ts und Aus pendung des hochw Abendmahls Chri ti be 
gehrten und ihn erfordern ließen, auch  eine Gelegenheit olches geben
und leiden würde,  oll  olches nicht vor einen Eingrief V die Diaconats—
Verrichtung, weniger vor eine Schmälerung der elben ange ehen Kk.   ein,
 ondern vor Amts Lei tung eines Seel orgers bei  einen P arrkindern;
doch was hiervon zur Dankbarkei erfolget, dem Diacono der eil
werden. *. nicht, als mü  e der Parochus Ent chuldigung bitten,
wenn er, zuma auf be onderen un ch, Kranken oder Angefochtenen dient?
und dann hat auch noch die ge pendete Liebesgabe mit  einem Kollegen
3 teilen lellei wollte man durch olche Be timmung verhindern, daß der
primarius den diaconus unterdrücke, ihm nur das zuwei e, was nicht wolle,
oder gegen eitiger Eifer üchtelei vorbeugen; jedenfalls läßt ns die er Vokations
 atz erkennen, daß der zweite Gei tliche keineswegs VN eine unwürdige Ab
hängigkeit von  einem Pfarrer gedrängt werden 0  e, und daß man auch den
Wün chen der Gemeindeglieder,  oweit  ie berechtigt, Rechnung tragen wollte

Reich ausge tattet war nicht nur der Sonntag,  ondern auch
die Woche mit Gotte  ien ten „ Er  oll in der Kirchen, m
täglicher und  onntäglicher Früh  tunde das orle en Schrift und die
verordneten Lectiones aus der alten Herrn Sieghards hinterla  enen
Postilla auf  ich nehmen, Sonntags zur Vesper eine Catechismus-
Predigt oder, woferne es vorfiele eine Leichpredigt, davon die
Gebühr nach Vermögen der Leute ordern mag, halten Donnerstag den
Catechismum Lutheri vor dem Altar mit den Kindern SXXA·

1ulren und üben oder on ten, als fern nicht auf  olch oder folgende
Tage eim Apo tel  oder ander Kirchen Fe t einfället, einen kurzen Sermon
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aus Gottes Wort zur rbauung vortragen; das Stramer der Taufe,
als oft von nöthen, m der Ir publice administriren, wenn ein
Special funus  chlecht ohne Leich Predigt vorfällt, den Leichgang alleine,
bei be tellter Leich Predigt aber, die der Pastor verrichtet oder funere
generali neben dem Pastore den elben halten. Die Beichtkinder und
Communicanten helfen verhören und auf allen Amts Fall in der Not
den Pfarrer vertreten.“ aAbet wird auch er auf Schrift und  ymboli che
er verpflichtet und auf die allhier übliche und bisher erhaltene Kirchen 
Ordnung hingewie en m allem, was illig,  oll er nach  einem Pfarrer
 ich richten. Der e eil endlich handelt von dem Einkommen, das
mit der Stelle verbunden i t, die Bar — und atural Bezüge  ind dann
auch m einem tabellari chen Verzeichni  e quartalswei e zu ammenge tellt,
 ie belaufen  ich auf M ar an eld und le Schfl orn und
a er Fine Nachwei ung aller Decem— und Zinspflichtigen, auch für
die Pfarr telle, i t angefügt, eben o auch Formulare für Gehaltsquittungen.
Ich will nicht durch allzugroße Ausführlichkeit ermüden; er hier nur
ein kurzer Auszug der weitläufigen Be timmungen. Das Fixum komm
zu ammen: vom Rat des ExXaminis catechetici oder onners—
tags Predigt, vom Zins des Wie auer ofe und aus Legaten; dazu
treten die Accidentien, Be oldung für den Unterricht m der „Mägdlein 
Schul“ und einige pfer „Von dem, was auf die gebreuchlichen
Opfertage von gutherzigen Chri ten durch die Kirchväter dem Pfarrer
einge ammelt wird, gleichfalls von den Beichtkindern, Communicanten,
Sechswöchnerinnen und Hochzeitsgä ten auf Altar und in das ein
einkombt, erhält er die Häl te Die ohnung für den Caplan geordne
2 Stuben Kammern, das Hinter-Gewelbe, ohne daß der Arr
und Brãu  Bottiche drinnen aben mag.““) Und nun wird der Fall
„ daß den Diaconus Leibes chwachheit beträfe, dann  oll ohne Ab 

der Be oldung der Pfarrer, als einem chri tlichen rediger und
reuen Oolege gebührt, ihn vertreten; oder daß 1—. gar elde erkranken,
dann en  ie gemein am den Substituten unterhalten. Zu kündigen
i t ein Vierteljahr vor dem Weggang Die Schulthätigkeit bringt 11 M
und Thaler und von eglichem Mägdlein dau. ein.

Bemerkenswert i t dos Streben, alles fe tzu etzen, damit jeder Grund
zur Uneinigkeit den beiden Gei tlichen wegfalle Wie das Arbeitsgebiet
des Diakonus abgegrenzt i t,  o wird auch m  einen Einnahmen ganz

Das Brauen im all war 10 noch in viel    erer Zeit allgemeine
Sitte. Auf dem arrhau ruhten Biere
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unabhängig von  einem Pfarrer ge tellt amt der  einer Amtswürde
angeme  enen Selb tändigkeit nicht ermangele

hat aco Uhn ant hie igen Ort Iim Amte ge
tanden Daß er mit  einem Primarius einträchtig gewirkt kann man

annehmen, war doch er elbe zugleich  ein Oheim, daß auch on viel
Liebe geno  en, kann man  chließen aus der Art wie  eine Kündigung am

Oktober 1627 das Protokollbuch des ats E i t Es
er chein Hr Jac Kühn mit Vermeldung, daß die en orgen als ein
Diaconus  einem Pastori und Collega  einem Collegae das Diaconat—
Amt weil über  40 erhoffen die Vokation des Predigt Amts zu Röhrs—
dorf überkommen, ordentlicher Wei e resigniret Wann denn von
E Rat und der ganzen Gemeinde alle Ehre, promotion und
Freund chaft der That ge püret und efunden, alß wolle auch zu
 chuldiger Dankbarkeit bei ihnen olch Amt resigniret  ich aller
wie enen Gutthat alles Fleißes edanke und höchlich ebeten aben, wie
bisher  o auch hinführo  eine mächtige Beförderer, große Freunde und
reue Nachbarn zu bleiben, wie das für  eine Per on gleichfalls thun
wollte 7 Hierauf wird ogleich der Stadtvogt und der Stadt chreiber
zum Pastori abgefertigt, der  ich resolvirt: „Er edankte  ich
des zugebrachten Grußes und freundlicher Communication gar treulich,

Rat hinwiederum grüßend von der Kündigung Kühns wi  e
ereits und weil dem Pastori zu Olkenhain jeder Zeit einen
Diaconum nach  einem elleben  ich 3 ziehen oder das Jus
praesentandi gebühret habe,  o wolle auch für  eine Per on ni
verwinden la  en, ondern dem Landeshauptmann  chreiben, die Vacanz
anmelden und die Subjecta, 10 ih der Rat vorge  lagen! nomintren 7

Auch der Rat er tattet wenige Tage  päter dem Amts Kanzler der
neue Lan deshauptmann?) i t zum Für tentag imn Breslau ausführlich
Bericht und bittet, es bei den vorge  lagenen Candidaten bewenden
und den zum Diacono VOCGITEn 3 en Ob  o e chehen,
und dann mit dem Pa tor auch der takonu in's Exilium ge chickt

*½) Es waren Studiosi 60 eorgiu Herttwig und Adamus Kolbniz,
Ttig aus Jauer

Es i t einr Bibran; der Rat weiß wohl auch, daß  eine Ernennung
men Sy temwech el bedeutet, deshalb rag er ob, da der elbe nicht un rer,
 ondern der kathol Religion zugethan ei, eS rat am  ei ihn  elb t mündlich
heranzutreten „oder ob der Hr I uns e e große Frenndlichkeit erwei en
und an tatt un er  olches anmelden wolle“
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worden i t, wie Steige  agt, oder ob die unbe e geblieben, kann
ich nicht fe t tellen. Daß auch aus *  0 vertrieben  ein  oll,
glaube ich nicht annehmen 3 dürfen, könnte höch tens für urze Zeit
 eines mte enthoben gewe en  ein, jedenfalls wird in einer
Intercession vom ri 16  8 eben o wie in dem Verzicht der
vormund chaftlichen Verwaltung des ermögens  einer Ge chwi ter im
Nov . A. Pfarrer der Gemeinde Röhrsdorf genannt, im ahre
1632 kau te eim Haus in Bolkenhain, vermutlich Uum für alle Fälle
eine Zufluchts tätte zu aben und auch den thre Gei tlichen beraubten
Evangeli chen der  eine Seel orge uteil werden zu a  en; und
 o wird denn auch Unterm Febr 163 bei Bezahlung der letzten
Kaufgeldsrate geradezu genannt: treufleißiger Pfarrer und Seel orger der
Gemeinden Polkenhain und Röhrsdorf.

Fragen wir nun noch, we andern Kirchen und Schulbeamte
damals im Dien te  tanden,  o würden außer den Kirch Vätern, denen
die Vermögens Verwaltung der Ixr und die Au  icht über die
Stände übertragen war, die alljährlich dem Rat Rechen cha ablegen
mußten und auch jede Jahr neu  bezw wiedergewählt wurden, aup
ächlich der Kantor, der eine Art Rektorats Stellung uin der Schule bekleidete
und der rgani t, der auch äufig Schuldiener oder Schulmei ter
wird, inbetracht kommen. Steige aus der älteren Zeit nur den
Rektor Sanftmuth; doch la  en  ich aus dem Rats Protokollbuch auch
einige andere Namen ermitteln. Am Anfang des ahr im
Kantoramt Matthias Sartorius, ein eologe, der Augu t
vom Bürgermei ter dem errn Adam Schweinichen, in onders gün tigen
Herrn und Nachbar als Pa tor für Schweinhaus warm empfohlen wird,
nachdem a e ereits  ein Probe exereitium gethan Es wird ihm
das Zeugnis ausge tellt, daß  ich die Zeit her, da hier uim chul  2
dien t gewe en, mit Aufziehung der Jugend fleißig erwie en, auch on
eines ehrbaren und aufrichtigen Lebenswandels verhalten. Trotzdem
 cheint die Wahl auf einen andern Bewerber gefallen 3u  ein; Sartorius
verläßt er t uim Oktober 1607  einen bisherigen Wirkungskreis, begleitet
von den Wün chen  einer bisherigen Stadtobrigkeit.“) In  einer E  e

Seine Ab chieds Kund chaft autet Wir Bürgerm. pp. bekennen, daß der
V und Wohlgel. Hr Sartorius etliche hero bei un rer en
für einen Cantorem edient und  ich in olchem en t zu Fortpflanzung göttlicher
Lehr und freien u te, auch treuer Auferziehung der ieben Jugend treulich U
fleißig erwei et, daß wir mit ihm gar zufrieden gewe en und  eine

9*
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finden wir 160 Chri toph Dre  er, welchen der Rat mit einem Briefe
solenniter anwei t,  olch offieium cantoris m den Schulen auf bevor

 tehende artini 3 eziehen und höch ten Fleißes zu ver ehen. Ein  o
genannter Genußzettel i t beigefügt, der uns doch auch einigermaßen
kennen läßt, was die er Kirchenbeamte zu ei ten hatte. Er bezieht ein
are Einkommen von M gr., darunter gr vom Psalliren,

hat 3 Recordationes (Kirchenopfer“), Umgänge (an jedem der

Hauptfe te und Gründonnerstag); erge  oll von Martini bi  O
auf Maria ichtmeß des korgen die ru läuten Von Preciis
(Schulgeld) empfäng den vierten Teil, der Schulmei ter Gr.,
von jedem Knaben ge eigentümlich I die Ab tufungen bei

Begräbni  en;, unter chieden werden kleine, ittel und große Leichen,
 eine Thätigkeit be teht uim Ge ang vor der Thür und Grabe; die

Taxe  chwankt wi chen Hlr und gr. (letzteres wenn figurierter Ge ang
oder die Beteiligung der ganzen chul begehrt und die ei in die

ixr wir auch für  *V. die Gei tlichen und den Schulmei ter wird

jedesma eine Gebühr ausgeworfen. Von jedem Qufkin dem Kantor

Hlr ( oll aber den Tauf tein nen und das Wa  er herzu chaffen),
bei Sechswöchnerinnen nd Brauten hat er keine Satzung, ondern
bei ihrem elteben Auf Martini erhält er ein Par Schuhe vom Herrn
Ratmann, m den Fa ten wöchentlich rot und Semmel

le e Vokation i t mut mubt auch für den Pfing ten 1609
antretenden Kantor Freudenberg und alle  eine Nachfolger aus

gefertigt. Es  cheint gerade bei die er eimn Per onenwech el nicht
 elten gewe en zu  ein;  chon 1614 wird wieder eim bisheriger Schuldiener
Mich ehner aus Braunau gewählt;, der bleibt zwar a t ein Dezennium
eS klingt aber vie —  taunen und Bewunderung, wenn der Rat hm
—. Dezember' 1623 bezeugt, daß re das Offieium in

Kirche und Ule ver orget. Auch muß ein  tudierter und gewi nicht

Gelegenheit, ihme änger ulden können; eil eLr aber durch  ondere ickung
ottes ordentlicher ei e zum Ministerio berufen, und al o  ein Amt ordentlich
un gebür aufgekündiget, auch  eines Ver    i Schein begehret,
haben wir ihm a  e  E nit ab chlagen mögen,  ondern nter un erm der Stadt
aufgedruckten In iegel mitgetheilt. cto 160 Wir ennen ihn aus der
Abhandlung über das Rudelsdorfer Kirchenbuch in Bod des Corresp. Bl.;
er war von 1607—1617 Pa tor der Gemeinde Rudelsdorf Rudel tadt).

160  — ird auch nem Organi ten Chri toph Kurzer bei  einem Wegzug
eine Be cheini ausge tellt.

Weihnachten, trium Regum und Martini.
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untüchtiger Mann gewe en  ein; denn es wird ih nachgerühmt, daß
die Schuljugend  owohl m Sitten und Gebehrden, als auch 1I studiis
et fundamentis atinae t. graecae linguae unterrichtet,  ich auch uim
Leben und Wandel un träflich verhalten; ob man ihm gleich bor Andern
 eine länger gönnen mögen, wo  man ihn auch nicht
hindern, „da hoffend  einer Verbe  erung willen Vorhabens,  ich
anderer rte zu begeben.“ Melchior Neudeck erhält  eine Wie
gründlich te e Gebühren Taxe, aus welcher oben einiges angeführt wurde,
abgefaßt i t, mag  man daraus  ehen, daß der Totengräber nicht
verge  en i t; hat bei einer großen el gu zu fordern; die er
Satz bewei t mir, daß bei den recht niedrigen Gebühren des Kantors
Combinationen mehrerer Beträge angenommen werden mü  en, wie ia auch
in der jetzt geltenden Taxe ovieles be onders rechnen i t Der u a
„Über dies i t niemand etwas mehr zu geben  chuldig, thue es denn
aus freiem Willen“ klingt fa t wie das bei un ern Wohlthätigkeits Veran 
 taltungen übliche Der Freigebigkeit  ind keine Schranken ge etzt

Gern hätte ich noch berichtet 1  ber den Betrieb der Schule,
Unterrichtszeit, Lehrgegen tände oder Methode Hien ver iegen aber meine
Ttlichen Uellen 10 Gewiß i t 2, daß man Mn jenen agen
freier ewegung und Entfaltung individueller Gaben weiten Spielraum
gela  en Au die er Aus chnitt aus dem kirchlichen en eimer
kleinen tadt in der evangel Zeit vor dem Einbrechen der Drang als -
Fluten gie uns den wohlthuenden Eindruck eines harmoni chen Bildes
Selb t wenn man von den über chwenglichen Lob prüchen, die jener Zeit
eigentümlich, manches abzieht, auch man die That achen prechen
äßt und nicht nur die Worte, man 1e Hier err chen frommer, ern t 
chri tlicher Sinn, geordnete Gemeinde-Verhältni  e; eim Rat leitet das

Gemeinwe en, der  eine obrigkeitliche Gewalt gebraucht, um der Ir
An ehen erhöhen, der  eine Patronatspflichten richtig erkennt und gern
erfüllt; Gei tliche  tehen der Gemeinde vor, die mit würdigem Ern t ihr
Amt führen, nicht das olk zu beherr chen, ondern um ehilfen des
auben zu  ein, und die Gemeinden wi  en das Kleinod des Evangelium

 chätzen und  ind ereit, für alles zu opfern und es mit
keit fe tzuhalten, wenn es ihnen genommen werden  oll Das Feld mußte
wohl umgeackert werden, nun aber grünt die Saat; die Reformation
mu ohl manches Alte niederreißen, manche Trümmer forträumen,
aber herrlicher hat  ie den Bau zur hre Gottes aufgeführt.

Bolken hain Eanger


